. Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Nedaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


——— 


Abend⸗ Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
64. Plenar-Sitzung vom 11. Mär. 
Präſtdent v. Widell⸗Plitsdorf wöff- 
net die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit ge⸗ 
ſchäftlichen Mitthellungen. 
Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekre ꝛar 


don Schelling und Kommifjarien. 

1 Lagesorbuung: 

5 Den erſten Gegenſtand derſelben bildet die 
2 zweite Berathung des von dem Abg. Junggreen 


(Däne) eingebrachten Geſetzentwurfs betreffend die 
Verwaltungs- und Gerichtsſprache in den zum 
Reiche gehörenden Landestbeilen, in denen eine 
nichtdeutſche Sprache die Volksſprache iſt. 

* Abg. Junggreen befürwortet in der 
Spezialberathung ſeinen Antrag nochmals in aus- 
führlicher Weiſe unter geringer Aufmerkſamkeit des 
Hauſes, indem er zunächſt erklärt, daß, wenn ſein 
Antrag vielleicht auch mangelhaft formulirt gewe⸗ 
ſen ſein möge, derſelbe doch von jedem, welcher 
die thatſächlichen Berhältnifje kenne, gebilligt wer⸗ 
den müſſe. Redner geht ſodann zu einer Bekam⸗ 
pfung der bei der erſten Berathung gegen ſeinen 
Antrag geltend gemachten Gründe über und bittet, 
den betreffenden Theilen der Bevölkerung durch 
Gewährung des von ihm zum Ausdruck gebrachten 
Wunſches für den Verluſt ihrer Nationalität eine 
Art Erſatz zu gewähren. a 

Abg. Gottburgſen (nat.-lib.) weiſt auf 
die unüberwindlichen Schwierigkeiten hin, welche 
ſich der praktiſchen Durchführung eines ſolchen 
Sprachengeſezes, wie etz hier gefordert werde, 
entgegenſtellten; dem wirklich vorhandenen Bedürf⸗ 
werde ſchon durch die amtlichen Dolmetſcher 
genügt. Redner bittet daher, den Antrag ableh- 
nen zu wollen. 

Nachdem auch der Abg. Rintelen (Zen- 
trum) gebeten, den Antrag, wie er zur Zeit vor- 
liege, abzulehnen, tritt 

Abg. 9. Koscielski (Pole) für den von 
ihm mitunterzeichneten Antrag ein, den er im In⸗ 
tereſſe eines friedlichen Zuſammenlebens verſchie⸗ 
»enartiger Nationalitäten im Neiche zu berückſich⸗ 
tigen bittet, 

Abg. Lenz ma un (Demokrat) bittet, nach 
verſchiedenen Abſchweifungen auf der zur Ber- 
Handlung ſtehenden Materie gänzlich fremde Ge- 
biete — u. A. beſpricht Redner auch die Frage 
der Elſenbahn-Freikarten für Reichstags -Abgeord⸗ 

nete — den bier vorgeſchlagenen Schritt einer 
volpglotten Geſeßgebung nicht zu thun. 

Abg. Francke (nat. -lib.) beſchäftigt ſich 

Mit den Verhältniſſen von Nordſchleswig, welche 
der Vorredner eventuell, wenn das Bedürfuiß da- 
für nachgewieſen ſel, im Sinne des Antrages re- 
geln will und weiſt darauf hin, daß dort, ebenſo, 
Wie es bel der Grenzbevölkerung im Oſten und 
Weſten der Fall ſei, die gebildeten Klaſſen den 
größten Werth auf die Kenntniß der deutſchen 
Sprache lege. Redner bittet, den Antrag entjchie 
den abzulehnen. (Beifall.) 
| Darauf zieht Abg. Junggreen (Däne) 
. feinen Antrag zurück, indem er erklärt, er werde 
. Kerl zu gelegener Zeit in beſſerer Faſſung 
son Neuem einbringen. 
Es felgt die erſte Berathung des Antrages 
der ſozialbemokratiſchen Abgg. Grilienberger und 
Bebel auf Annahme eines Geſetzes betreffend die 
Abänderung der Titel 1, 2, 2, 9 und 10 und 
der Schlußbeſtimmungen der Gewerbeordnung für 
das deutſche Reich. a f 

Der Gefepentwurf will zunachſt die gewerb⸗ 
liche Arbeit in Straf-, Berſorgungs- und Be- 
ſchaftigungsanſtalten, welche aus offentlichen Mit- 
deln unterhalten oder unterſtützt werden, nur ge 
) Ratten, joweit es ſich um den eigenen Bedarf, 
en Bedarf des Reiches, eines Staates oder der 
Demweinden handelt. Sodann folgen Beftimmun- 
den über die Verhältuiſſe des Hülfeperſonals ein- 
ſchließlich der Lehrlinge, ſowie über die Dauer 
und Regelung ihrer Beſchäftigung. Es wird hier 
Ane Normalarbeitszeit von zehn Stunden feſtge⸗ 
letzt, ſowie die Sonntags-, die Frauen-, dle Kin⸗ 
der- und die Nachtarbeit beſchränkt, reſp. ver⸗ 
zoten. Zur lleberwachung der beantragten Be- 
I Bimmungen, ſowie zur Wahrnehmung der Arbeiter- 
Atereſſen wird ſodaun die Errichtung eines Reichs 
Arbeiteramts, ſowie eine ſolche von Arbeltsämtern, 
Arbeitskammern und Schiedsgerichten vorgeſehen; 

zen Schluß des Entwurfs bilden die event. Straf⸗ 
mmungen. 
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Donnerſtag, den 


Abg. Grillenberger (Sozialdem.) er- 
klärt zunächſt, daß er und ſeine Partei keinerlei 
agitatortſche Beſtrebungen bei Einbringung des zur 
Verhandlung ſtehenden Antrages verfolgen, jon- 
dern daß ſie, an die thatſächlichen Verhältniſſe an⸗ 
knüpfend, Vorſchläge zur Verbeſſerung des Looſes 
der arbeitenden Bevölkerung machen, welche er 
einer ernſthaften Prüfung zu unterziehen bitte. 
Redner beſpricht ſodann die Vorlage im Einzelnen 
und befürwortet in erſter Reihe die Beſchränkung 
der Gefängnißarbeit, welche im Intereſſe der Ar- 
beiter begründet ſei. Darauf geht Redner zu 
einer ausführlichen Beſprechung des Maximal- 
arbeitötages über. Der ganzen modernen Pro- 
duktionsweiſe, welche daran Schuld ſei, wenn ein 
immer ſtärkeres Heer von Vagabunden die Land- 
ſtraßt olkupirt habe, müſſe entſchleden energiſch 
entgegengearbeitet werden, denn es würden jetzt 
noch täglich viele Arbeitskräfte überzählig; dem 
müſſe durch die Beſchränkung der Arbeitszeit ent⸗ 
gegengetreten werden, denn nicht nur eine Firi- 
rung der Arbeitszeit, ſondern eine ſtaatliche Be⸗ 
ſchränkung derſelben müſſe ſtattfſinden. Redner 
berührt ſodann die Fragen der Frauen-, Sonn⸗ 
tag8-, Kinder- und Nachtarbeit und verlangt in 
Bezug auf dieſe einen weitergehenden Schutz der 
arbeitenden Bevölkerung. Redner, welcher zuvor 
erklärt, daß die bisherigen ſozialen Reform bewe⸗ 
gungen, das Unfall- und das Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz, den Arbeitern noch keinen Nutzen gebracht 
hätten, richtet ſodann einen lebhaften Appell an 
das Haus, jetzt aus der Negation herauszutreten 
und nunmehr eine wirkſame Reform zu ſchaffen; 
bier liege etwas Poſitives vor und die Zeit der 
Pbraſe ſei vorbei. (Lebhafter Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Abg. Dr. Hartmann (ddkonſ.) erklärt, daß 
er und ſeine Partei in Bezug auf die Sozial- 
reform auf dem Boden der Faijerlichen Botſchaft 
ſtehe; dieſelbe bilde einen Theil des Programms 
der konſervativen Partei. Seine Freunde begrüß⸗ 
ten auf dieſem Gebiete jede Anregung, woher ſie 
auch käme, mit Freude; es liege indeß keinerlei 
Grund vor, eine ſolche Anregung gerade um des⸗ 
willen lebhafter zu begrüßen, weil ſie von ſoztal⸗ 
demokratiſcher Seite komme. (Sehr richtig! rechts.) 
Sie ſeien entſchloſſen, die Vorlage ohne Borein- 
genommenheit und mit Wohlwollen zu prüfen, ob- 
wohl dieſelbe vieles enthalte, was unannehmbar 
erſcheinen müſſe. Nachdem ſich Redner mit der 
Tendenz, den Schutz, welchen man den Arbeitern 
gewähren wolle, auch auf das Handwerk auszu⸗ 
dehnen, einverſtanden erklärt, wendet er ſich gegen 
diejenigen Forderungen der Vorlage, welche die 
Urbeiterorganijationen betreffen, bei welchen er die 
Berückſichtigung der Innungen und der Berufs- 
genoſſenſchaften vermißt. Letzteren würde nach 
Annahme der Vorlage vollſtändig der Boden zu 
ihrer Entwickelung entzogen, in welcher er und 
ſeine Freunde einen weſentlichen Faktor der Or- 
ganiſation des Handwerks erblickten. Schließlich 
wendet ſich Redner, welcher für ſich und ſeine 
Partei den Vorwurf, auf dem Gebiete der So⸗ 
zialreform nur negativ gewirkt zu haben, ent- 
ſchieden zurückgewieſen, ausführlicher gegen dle 
beantragten Arbeiterkammern, gegen welche er 
namhafte Bedenken hat; zur eingehenden Prü⸗ 
fung der ganzen Vorlage ſchlägt er die Verwei⸗ 
fung derſelben an die 5. (Arbeiterſchutz⸗) Kom⸗ 
miſſion vor. 


Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen, wor⸗ 
auf Abg. Bebel (Sozialdem.) ſich in feinem 
Schlußwort gegen die Ausführungen des Vorred⸗ 
ners wendet und in ſeiner Polemik gegen die kon⸗ 
ſervatide Partei unter dem Gelächter der rechten 
Seite des Hauſes erklärt, daß die Sozialdemokraten 
die Konfervativen nur als Bundesgenoſſen accep- 
tiren, wenn letztere annähmen, was ihnen die An- 
tragſteller vorſchlügen. 

Die Vorlage wird auf Vorſchlag des Abg. Dr. 
Hartmann (dkonſ.) an die bezeichnete Kom⸗ 
miſſion verwleſen; daſſelbe iſt der Fall mit einer 
Petition, welche die Einführung von Arbeitsnach⸗ 
weiſungen bezweckt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Zweite Berathung der Dam- 
pferſubventlonsvorlage. 

Schluß 51), Uhr. 


= — — —— — 
4 4 — ———— u u En nn nun 
— ee — — 


12. März 1885. 


Deutſchland. 


Berlin, 11. März. Das Abgeordnetenhaus 
ſetzte in ſeiner heutigen Sitzung die dritte Leſung 
des Etats fort und erledigte eine Reihe von Ka⸗ 
piteln, ohne daß es zu einer Debatte von größe- 
rem Belange gekommen wäre. Beim Etat der 
Eiſenbahnverwaltung wurden, wie alljährlich, eine 
Anzahl von Spe zialwünſchen verlautbart, welchen 
gegenüber ſich die Vertreter der königlichen Staats ⸗ 
regierung zum großen Theil in entgegenkommender 
Welſe äußerten. Morgen (Donnerſtag) 11 Uhr 
wird die Etatsberathung fortgeſetzt werden. 

— Fürſt Bismarck leidet an der Jachia. 
Sein Befinden iſt fortgeſetzt ein relativ gutes, 
aber die tückiſche und ſchmerzens reiche Krankheit 
mit ihrem intermittirenden Charakter, die durch 
Herrn Schweningers Kunſt vertrieben zu ſein 
ſchlen, iſt nun doch wiedergekehrt und der Reichs⸗ 
kanzler wird ſich zu ſchonen haben. Von dem 
Plan einer größeren Reiſe, die Fürſt Bismarck mit 
ſeiner Familie anzutreten beabſichtigte, iſt es in 
letzter Zeit wieder ganz ſtill geworden. Es wird 
ſich fragen, ob dieſe Reiſe unter den veränderten 
Umſtänden nicht doch wird angetreten werden 
müſſen, nachdem ſie bereits aufgegeben zu ſein 

ten. 

5 — Ein erfreulicher Beweis, daß die An- 
theilnahme des Volkes am politi- 
ſchen Leben im Wachſen begriffen it, läßt 
ſich aus einer Vergleichung der Wahlen der 
Jahre 1884 und 1881 herausfinden. Während 
die Zahl der wahlberechtigten Wähler in den 3 
Jahren nur um 294,282 zugenommen hat, ſind 
im Jahre 1884 um 565,197 Stiamen über- 
haupt mehr abgegeben worden, als im Jahre 
1881, wodurch ſich eine abſolute Zunahme an 
der Wahlbetheiligung von 270,915 Wählern er- 
giebt, das find rund 19 pCt. Auch hat die Zahl 
der ungültig abgegebenen Stimmen um faſt 2000 
abgenommen. Der Zuwachs von 270,915 Stim- 
men kommt allerdings faſt ganz den Sozialdemo⸗ 
kraten zu Gute, welche die Zahl ihrer Stimmen 
von 311,961 auf 549,990 erhöht haben. 

— Offizös wird der ablehnende Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes betreffs der Vermehrung 
der preußlſchen Lotterielooſe als verfehlt, als ledig ⸗ 
lich dazu angethan, die preußiſche Bevölkerung 
weiter zum Vortheil der ſüchſiſchen, braunſchweigi⸗ 
ſchen und hamburgiſchen Finanzverwaltung zu be- 
ſteuern, behandelt. Aber wenn dabei verſucht 
wird, die wunderliche Haltung des Finanzminiſters 
in dieſer Angelegenheit zu rechtfertigen, indem man 
behauptet, in dieſer Frage der „offentlichen Mo⸗ 
ral“ habe er die Entſcheidung der Volksvertre. 
tung allein überlaſſen müſſen, jo ift das durch- 
aus unzutreffend. Entweder iſt die Erzielung 
einer Staatseinnahme aus der Lotterie nach der 
Meinung der Regierung unmoraliſch — dann 
konnte fie auch einen zuflimmenden Beſchluß des 
Abgeordnetenhauſes zu dem Antrag auf Vermeh⸗ 
rung der preußiſchen Looſe nicht annehmen, dann 
müßte ſie vielmehr auf die vollſtändige Aufhebung 
der preußiſchen Lotterie hinwirken. Oder einer 
ſolchen Einnahme haftet kein moraliſcher Makel 
an — dann mußte die Regierung offen und ent- 
ſchieden für den Antrag eintreten. Da es keinem 
Zweifel unterliegt, daß in dieſem Falle die weni⸗ 
gen, zur Annahme deſſelben fehlenden Stimmen 
von der Rechten noch wären dafür abgegeben 
worden, jo trifft in erſter Reihe den Finanzmini⸗ 
ſter die Schuld an dem Verluſt der Staatekaſſe 
von 4 Millionen Mark jährlich. 

— Die den Erſatß behörden in mi ⸗ 
litäriſchen Angelegenheiten zujal- 
lende Korreſpondenz mit den Konſularbehörden im 
Auslande, welche bisher durch die Oberbehörde 
erfolgte, ſoll einer vom Miniſter des Innern und 
dem Kriegeminiſter erlaſſenen gemeinſchaftlichen 
Verfügung zufolge känftigbin ausſchließlich durch 
Vermittelung der betreffenden Erſatzkommiſſionen 
bewirkt werden. Der Reichskanzler hat daher die 
Konſularämler erſucht, ſich künftig in allen Erfap- 
Angelegenheiten, in welchen ein unmittelbarer 
Schriftwechſel mit den Erſatzbehörden ſtattfindet, 
an die betreffenden Erſatzkommiſſionen, und zwar 
auch in denjenigen Fällen zu wenden, in denen 
die Entſcheidung zur Sache von der den letzteren 
vorgeſetzten Ober- Erſatzkommiſſion zu treffen iſt. 
In den an die Erſatzkommiſſienen zu richtenden 
Schriftſtücken fol ferner zur Vereinfachung des 
Geſchäftsganges thunlichſt der Geburtsort des be- 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pf. 
Juſerate die 


Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 120. 


treffenden Militärpflichtigen, oder, wenn dieſer im 
Auslande liegt, der Ort, an welchem die Eltern 


deſſelben ihren letzten Wohnfig im Inlande hat⸗ 2 


ten, angegeben werden. 


— Auch das Zentrum hat zur heutigen 


zweiten Berathung der Po ſtdampfer-Vor⸗ 
lage die Anträge, die bereits in der Kommiſſlon 
von ſeinen Mitgliedern geſtellt worden waren, 
wiederholt. Es wird ia denfelten nur die Linie 
von der deutſchen Küſte nach Oſtaſten mit einer 
Subvention von 1,700,000 Mk. und im Anſchluß 
an dieſe Hauptlinie eine Zweiglinie von Trleſt 
über Brindiſt nach Alexandrien mit einer Subven⸗ 
tion bis zum Höchſtbetrage von 100,000 Mark 
bewilligt. Die Fasrgeſchwindigkeit wird auf min- 
deſtens zwölf Knoten feſtgeſezt und die Unter⸗ 
nehmer werden verpflichtet, bel der Hin- und 
Rückfahrt Rotterdam oder Antwerpen anzulaufen. 
In Uebereinſtimmung mit dem ſoztaldemokratiſchen 
Antrage wird ferner der Bau neuer Dampfer 
auf deutlichen Werften gefordert und den Unter 
nehmern die Beſtellung einer Kaution auferlegt. 
Der Antrag wiederholt auch die Forderung, dem 
Reichskanzler die Einſicht in die kaufmänniſchen 
und nautlſchen Bücher der ſubventionirten Unterneh- 
mungen zu geſtatten und die Subventionsſumme zu 
kürzen oder den Unternehmungen größere Leiſtun⸗ 
gen aufzuerlegen, wenn ihnen dauernd aus dem 
Betriebe größere Gewinne erwachſen. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß der 
Reichskanzler den Geſetzentwurf in dieſer oder ähn⸗ 
licher Form annehmen werde. n 

— Das „B. T.“ erhält folgendes Telegramm 
aus London: 

„Der Berliner Korreſpondent des Nachrich⸗ 


tenbureaus „Central News“ will aus beſter Quelle 


erfahren haben, daß Nachſtehendes die Kon zeſ⸗ 
ſionen ſeſen, welche England an Deutſch⸗ 
land gemacht habe: 

England verzichte auf alle Auſprüche 
auf die Gebiete vom rechten Ufer des Rio del 
Rey-Fluſſes bis Victorla, ungefähr achtzig Mei⸗ 
len Küſtenlänge. Dieſes Gebiet umfaßt beide 
Nebenflüſſe und das produktive Land entlang die⸗ 
fen Nebenflüſſen. 

Ferner verzichtet England auf den Rumby⸗ 
Fluß und alle Bauboko- und Bibandi - Diftrikte, 
ſowie auf das Land zwiſchen Bibandi und Boſa, 
einſchließlich letzteres, welches ein vorzüglicher Ha⸗ 
fen iſt. Als einziger Küſtenpunkt Englands ver⸗ 
bleibt Victoria mit nur einigen Quadratmellen 
Umfang. 

Ferner verpflichtet ſich England, keine Ver⸗ 
träge mit den Häuptlingen an der Küſte oder im 
Inland abzuſchließen, oder irgendwie ſich in die 
Beziehungen Deutſchlands mit den Häuptlingen 
an dem rechten Ufer des Rio del Rey und Ga⸗ 
boſa ſich einzumengen. 

Dafür verpflichtet ſich Deutſchland, 
ſich nicht einzumiſchen bezüglich der Gebiete zwi⸗ 
ſchen Rio del Rey und Lagos, keine Verträge dort 
abzuſchließen und Englands Hoheit in den ganzen 
dortigen Diſtrikten anzuerkennen.“ 4 


Dieſe Abmachung bezöge ſich alſo auf Ka- 


merun und Umgebung und muß wohl noch des 
Näheren kontrollirt werden. aue! 
— Der zum Wirklichen Legatlonsrath er⸗ 
nannte Geh. Rath Dr. Kayſer hat eine raſche 
Karriere gemacht. Derſelbe iſt ein Verwandter 
des ſozlaldemokratiſchen Abgeordneten gleichen Na⸗ 
mens und entſtammt einer ſchleſiſchen Familie. 
Fürſt Biemarck hat ſich über die Leiſtungen des 
noch jungen Beamten während der Zeit, wo er 
den Geh. Rath Rottenburg zu vertreten hatte, in 
einer jo anerkennenden Weiſe ausgeſprochen, daß man 
an die Tage erinnert wird, wo er Herrn Lothar 
Bucher entdeckte“. Die Bekanntſchaft des Kanz⸗ 
lers mit Herrn Kayſer war ſeiner Zeit durch die 
Söhne des Fürſten Bismarck vermittelt worden, 
die, wie die „Neue Ztg.“ miitheilt, bei dem tüch⸗ 


tigen Zioilrechtskenner ſich auf das Aſſeſſoren⸗ 


Examen vorbereiten ließen. 

— Wie ſchon kurz erwähnt, begannen ge- 
fern in Frankfurt a. Main die Konferenzen der 
Vorſtände der deutſchen ſtatiſtiſchen Zentralſtellen. 
Gegenſtand verjelben bildet in erſter Linie die 
Berathung der der nächſten, am 1. Dezember cr. 


4 


ſtattfindenden Volkszählung zu gebenden 


Einrichtung. 
bin, die Zählung in der Hauptſache dem Berfah⸗ 


Wie man hört, geht die Abſicht da⸗ 5 


ren von 1880 entſprechend vorzunehmen, doch den 5 
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Umfang der auf das erhobene Material zu grün- 
denden Ausmittelungen mit Rückſicht auf die 
mancherlel umfänglichen Zählungen der letzten 
Jahre, insbeſondere der großen Berufsaufnahme 
von 1882, nur auf die für die Verwaltung un- 
erläßlichen Gegenſtände zu beſchränken. Sodann 
ſteht zur Berathung die Aufſtellung und Heraus- 
gabe eines allgemeinen deutſchen Orts- und Ge- 
meinde-Lexlkons, d. h. eines der wichtigſten Nach- 
ſchlagebücher, wie wir ſolches auf amtlicher Grund⸗ 
lage für das Reich immer noch entbehren. Im 
Uebrigen ſoll noch die Frage einer Invalidenzäh⸗ 
lung wle einige Gegenſtände von nur internem 
Intereſſe erörtert werden. 

— Ueber die Verwendung der Bis⸗ 
marckſpende hatte dieſer Toge die „Nat.-Z.“ 
ſolgende Andeutung gemacht: 

„Wie wir vernehmen, liegt innerhalb des Ko⸗ 
mitees die Abſicht vor, eine Verwendungsart vrr- 
zuſchlagen, welche an die Familientraditionen des 
Bismarck - Schönhauſen'ſchen Stammes anknüpft, 
und mit der man einem Lieblings wunſch des Reichs- 
kanzlers entgegenzukommen gedenkt.“ 

Auswärtige katholiſche Blätter berichten nun, 
es ſel beabſichtigt, die Bismarckſpende zum An⸗ 
laufe eines früher zum Bismarck'ſchen Gutsbeſitze 
gehörigen, jetzt im Beſitze eines Herrn Gärtner in 
Stendal befindlichen Gutes zu verwenden. In 
Heſeklel's „Buch vom Grafen Bismarck“ Seite 24 
iſt Folgendes zu leſen: 

„Neben den ſechsundzwanzig Bauerngütern 
und einigen dreißig Koſſäthen befindet ſich zu 
Schönhauſen ein Rittergut, welches einſt auch den 
Bismarcken gehörte, aber in ſchwerer Zeit ver- 
äußert werden mußte. Es gehört zur Zeit dem 
Deichhauptmann Gärtner. Man erzählt ſich, daß 
der Miniſterpräſtdent es habe zurückkaufen wollen; 
der Deich hauptmann Gärtner aber, dem ſein Gut 
nicht feil war, forderte 150,000 Thaler über den 
Werth, darauf ſoll Graf Bismarck erklärt haben: 
„50,000 Thaler über den Werth hätte ich gege- 
ben, mehr kann ich aber nicht verantworten.“ Es 
iſt das eine Bauernanekdote, für welche wir keine 
Bürgſchaft übernehmen.“ 

Bekanntlich iſt das Buch Heſekiel's vom Für⸗ 


rer Weiſe gefördert worden; ohne ſein Vorwiſſen 
ſteht wohl auch dieſe Anekdote nicht darin. Pa- 
rriſius ſchreibt in feinen „Bildern aus der Alt- 
mark“ (II. S. 165): 

„Man kann es den Bewohnern von Schönhauſen 


5 5 nicht übel nehmen, daß ſie klagen, der Reichskanzler 


vernaͤchläſſige ſeine Geburtsſtätte. Vielleicht iſt 
eine gewiſſe Abneigung gegen Schönhauſen bei ihm 
auf die Thatſache zurückzuführen, daß es ihm nicht 
gelungen iſt, das größte Rittergut, dem Staats- 
anwalt a. D. Gärtner gehörig, für ſich zu er⸗ 
werben und mit ſeiner väterlichen Beſitzung zu 
vereinigen. Wer will es dem mächtigen Fürſten 
verargen, wenn es ihm nicht paß“, auch nur zeit⸗ 
weilig in feinem Geburtsorte zu reſidiren, jo lange 
dort das größere Stammgut ſeiner Familie, wel- 
ches ihr nach einer Beſitzzeit von einem Viertel- 
lahrhundert verloren ging, ſich in fremden Händen 
befindet?“ — 

(Wir glauben nimmermehr, daß Fürſt Bis⸗ 
marck die aus allen Kreiſen des Volks, vom ärm⸗ 
ſten Arbeiter an bis zum reichſten Edelmann, ge- 
ſammelte Spende zur Realiſirung des oben ange- 
deuteten Wunſches benüßen oder deren Benützung 
dazu von Seite des Komitees geſtatten wird. Eine 
ſo materielle Verwendung der Gelder zu ſeinem 
eigenen Vortheil kann man wohl unſerem jo ver- 
dienten Staatsmann nicht im Ernſt zutrauen. 
D. Red.) 

— Für den Fackelzug zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers hat der Kalſer die unentgeltliche Mitwir⸗ 
kung der Muſikkorps ſämmtlicher Garde⸗Regimen⸗ 
ter bewilligt. Trotzdem nur Deputationen von 
allen Korporatlonen an dem Zuge Theil nehmen, 
wird derſelbe zum Vorbelmarſch anderthalb Stun⸗ 
den gebrauchen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. März. Bei dem kaiſerlichen 
Neichseiſenbahnamte iſt der Antrag geſtellt worden, 
daß der Sommer- Fahrplan in dieſem Jahre auf 

deutſchen Bahnen, gleichwle im vorigen Jahre, 
ſtatt am 1. Juni bereits am 20. Mat in Kraft 
Motivirt wird dieſes Verlangen da⸗ 
mit, daß die Pfingſtfeiertage in die letzte Matwoche 
fallen und es daher weſentlich zur Belebung des 


er 
. 
2 Pfingſt⸗Perſonenverkehrs beitragen muß, wenn 
. 


dann ſchon die vermehrten und verbeſſerten Zug⸗ 


5 verbindungen benutzt werden können. 

e e — Der Verband Stettin der „Deutſchen Reichs ⸗ 
ffechtſchule“ rührt ih. Wie uns mitgetheilt wird, 
bdbeabſichtigt derſelbe im Laufe dieſes Monats im 
. Reeichsgarten eine humoriſtiſche Soiree zu veran⸗ 


falten. Ein reger Beſuch wäre derſelben lebhaft 
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zu wünſchen. 
8 — Die „Bettel⸗Akademie“ veranſtaltet am 
Sonnabend, den 28. März, für die Mitglieder 
von Bredow und Züllchow im Schützenhauſe zu 
Züllchow eine große humoriſtiſche Soiree mit dar⸗ 
auf folgendem Kränzchen. In der am kommenden 
Montag ſtattfindenden Doktoren⸗Verſammlung die 
jer rührigen Geſellſchaft wird über die proviſoriſche 
reſp. definitive Einrichtung eines „Jugendhorts“ 
Beſchluß gefaßt. 
— Auf das am Freitag im Stadttheater 
ſtattſindende Beneſiz des Komikers Wies ner 
„Die Fledermaus“ weiſen wir nochmals empfeh- 
lend hin. Die Mitwirkung des Direktors Herrn 
j Emil Schirmer als Gefängnißdirektor ſichert dem 
Beneflzianten ein gutes Haus. Dieſe Rolle zählt 


ſten Bismarck ſelbſt durch Beiträge und in ande⸗ 


Froſch höchſt Komiſches Teiflen wird, bedarf keiner 
beſonderen Betonung. 

— Die „Tragödin“, Frl. Anna Haverland, 
die hier beſonders in „Luſtſpielen“ auftrat, ohne 
indeſſen darin eine traurige Rolle zu ſpielen, wird, 
wie wir aus ihrem Munde vernahmen, nochmal 
zu einem einmaligen Gaſtſpiel hier eintreffen und 
alsdann ſich in einer ihrer hervorragendſten Rol- 
len eines klaſſiſchen Trauerſpiels — ihrem eigent⸗ 
lichen Element — zeigen. Indeſſen beabſichtigt 
ſich dieſelbe an dieſem Abend auch noch als Rezi⸗ 
tatrice vorzuſtellen, indem ſie einige Kapitel aus 
Julius Wolff's „Jäger“ vorzuleſen gedenkt. Es 
iſt jedenfalls intereſſant, die vielſeitige Künſtlerin 
auch auf dieſem Gebiete bewundern zu können. 
Unſer Publikum wird das erneute Gaſtſpiel der 
berühmten Künſtlerin mit aufrichtiger Freude be⸗ 
grüßen. 

— Ueber die geftrige Novität des Stadt- 
Theaters „Amerikaniſch“ Luſtſpiel in fünf 
Akten von Görner wollen wir nicht mehr berich⸗ 
ten, als daß das geift- und farbloſe Fantaſtege⸗ 
bilde ſeinem Namen im verrückteſten Sinne des 
Worts alle Ehre macht. Im Uebrigen hat die 
Zwiſchenaktsmuſik für Unterhaltung geſorgt. 

— Stettiner Gartenbau-Verein. Sitzung vom 
9. März. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen An⸗ 
gelegenheiten hielt Herr Ziegler einen Vortrag über 
Hamburger Gärtnereien. Der Vortragende hatte 
einen zweitägigen Aufenthalt in Hamburg dazu 
benutzt, in den bedeutendſten Privat- und Han- 
delsgärtnereien Hamburgs und ſeiner nächſten 
Umgebung Umſchau zu halten und dabei ſein 
Augenmerk hauptſächlich auf die berühmten Beil- 
chen und Schnittrojen-Treibereien, ſowie auf die 
ausgedehnten Spezialkulturen von Maiblumen, 
Cyklamen und Azaleen gerichtet, von welchen letz⸗ 
teren die Firma Riechers u. Söhne beiſplelsweiſe 
allein jährlich 40- bis 60,000 Stück zum Ver⸗ 
ſandt produzire. Redner ſchildert die außerordent⸗ 
lich günſtigen Verhältniſſe, welche den Hamburger 
Gärtnereien zu Statten kommen, den Wohlſtand 
ſowohl wie das große Intereſſe, welches in den 
höheren Kreiſen für die Gärtnerei herrſcht, ferner 
aber auch die für den Pflanzenexport günſtige 
Lage Hamburgs, jo daß die Spezialkulturen da- 
ſelbſt in hohem Grade rentiren. Der Borfigende 
ſprach Herrn Ziegler Namens der Verſammlung 
den Dank für den intereſſanten Vortrag aus und 
fügte Herr Rechtsanwalt Starck noch hinzu, daß 
auch die Stettiner Handelsgärtner nach dem 
Vorbilde Hamburgs eine umfangreiche Ausfuhr 
von Gärtnereiartikeln anſtreben möchten. — Hier- 
auf begann Herr Lincke ſeinen Vortrag über 
„Allgemeine Wetterkunde“, welcher in der nächſten 
Sitzung zu Ende geführt werden ſoll. — Zum 
Schluß theilte Herr Kaſten noch mit, daß das 
Karbolineum weit wirkſamer ſei, wenn man das⸗ 
ſelbe nachträglich noch mit Kopallack oder, was 
billiger iſt, mit rohem Fichtenharz nachſtreiche. — 
Ausgeſtellt hatten: Gebr. Koch ein reiches Sor- 
timent blühender Azaleen und einige Rhododen⸗ 
dron, Amaryllis und getriebene Roſen; Herr 
Fechner eine ſelbſtgezüchtete Amaryllis mit enor- 
men prächtig intenſiv gefärbten Blumen; Herr 
Ziegler ein Cyclamen mit leuchtend purpurrothen 
Blüthen von ſo auffallender Schönheit, daß ihm 
der Name „Ruhm von Stettin“ beigelegt wurde; 
von Herrn Treucker wiederum zwei blühende 
Orchideen, Cattleya guttali und Selenipedium 
Sedeni, Herren Gebr. Koch, Herrn Fechner und 
Herrn Ziegler wurde je eine Prämie und Herrn 
Treucker der Dank der Geſellſchaft zuerkannt. 

— Am 19. d. Mts. wird Herr Dr. med. 
Dock, der in der Schweiz eine Naturheilanſtalt 
hat, hier über fleiſchloſe Ernährung 
einen Vortrag halten. 


— Landgericht. — Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 12. März. Im Mai v. J. wurden 
dem Mühlenbaumeiſter K. zu Altdamm zwei meh⸗ 
rere Zentner ſchwere gußeiſerne Mühlenräder ge⸗ 
ſtohlen; derſelbe ermittelte bald, daß dieſelben zer⸗ 
ſchlagen und bei Handelsleuten verkauft waren, 
und wurden hierdurch auch die Diebe in den Per⸗ 
ſonen des Maurers Ernſt Höft, des Arbeiters 
Joh. Fr. Aug. Lemke und des Arbeiters Emil 
Rob. Körlin ermittelt, welche ſämmtlich bereits 
vorbeſtraft ſind, Lemke ſogar mehrfach wegen 
Diebſtahls. Bei der heutigen Vernehmung ge 
ſtand Körlin ein, daß er ein Rad in Gemeinſchaft 
mit Lemke geſtohlen habe, das zweite habe er am 
Altdammer Bahnhof verſcharrt gefunden und mit 
Höft abgeholt. Der Gerichtshof ſchenkte dieſer 
Fundgeſchichte jedoch keinen Glauben, ſondern nahm 
in beiden Fällen Dlebſtahl an und erkannte gegen 
Lemke auf 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrver⸗ 
luſt und Poltzeiaufſich', gegen Körlin auf 1 Jahr 
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt und gegen 
Höft auf 7 Monate Gefängniß und 1 Jahr Ehr- 
verluſt. 

— Die Leiche des ſeit dem 18. Januar 
d. J. vermißten Briefträgers Irmer aus Fer⸗ 
dinandshof wurde geſtern in der Sarpe aufgefun- 
den. Die hieſigen ſtädtiſchen Leichenſucher waren 
auf Requiſition der königlichen Staatsanwaltſchaft 
zur Durchſuchung der Sarpe aufgefordert worden 
und fanden dieſelben die Leiche auch nach kurzem 
Suchen an einer Stelle, an welcher die Sarpe 
eine Strecke lang zwiſchen Ferdinandshof und 
Louiſenthal parallel läuft. Anſcheinend iſt Irmer 
in der Dunkelheit von der Chauſſee abgewichen 
und jo verunglüdt. Ein Verbrechen ſcheint nicht 
vorzuliegen, da man bei der Leiche noch ſämmt⸗ 
liche Gelder fand. 

— Nachdem, wie wir bereits mitgetheilt, erſt 
kürzlich von zwei Pferden eines hieſigen Pferde⸗ 


zu den beſten Leiſtungen des beliebten Künſtlers. Händlers von rohen Burſchen die Schweife abge⸗ 
Daß Herr Wiesner ſelbſt als Gefängnißdiener Iſchnitten wurden, iſt vorgeſtern eine gleiche That 


in einem Stalle des Gaſthofs Roſengarten 13 an 
zwel Pferden eines Handelsmannes aus Bevers⸗ 
dorf vollführt. 


Aus den Provinzen. 

Pasewalk. Bei der Aufnahme des Beſtandes 
der Stadthauptkaſſe am 5. d. M. wurde ein fal- 
ſches Silber-Fünfmarkſtück Hamburger Gepräges 
vorgefunden. Das Falſiſikat it täuſchend ähnlich 
nachgemacht, bat ſehr gutes Gepräge und ſcharfen 
Rand und iſt nur an dem fettigen Griff und 
etwas leichterem Gewicht von den echten Fünf⸗ 
markſtücken zu unterſcheiden. Es iſt alſo auch 
bei der Annahme derartiger Geldſtücke Vorſicht 
gebolen. 


Kunſt und Literatur. 

Ultich Hagen, Medelubörger Stadt⸗ und 
Dörpgeſchichten. Berlin bei Oskar Parriſtus. 

Daß die Geſchichten in der mecklenburger 
Mundart geſchrieben find, das macht noch nicht 
die Meckleubörger Geſchichten; dazu gehört viel- 
mehr, daß ſie die treue und biedere Geſinnung, 
den tieffittlichen Ernſt, den gemüthvollen Ton, die 
heitere Laune des norddeutſchen Volksſchlages tra- 
gen, der zum Herzen ſpricht und erquickt. Und 
in beiden Beziehungen gehören die vorliegenden 
Mecklenbörger Geſchichten mit zu den trefflichſten 
Erzeugniſſen der Mecklenburger Muſe. [79 

p. Weuckſtern, Praktiſche Rathſchläge für 
Offiziere des weurlaubtenftanded, Jena bei 
Coſtenoble. 

Das Buch will dem gedienten Einjährig⸗ 
Freiwilligen, dem Offizier Aſptranten, dem jungen 
Reſerve⸗ Offizier allgemeine und ſpe telle, aus der 
Praxis geſchöpfte Rathſchläge ertheilen über das 
dienſtliche und außerdienſtliche, das kameradſchaft 
liche und geſellſchaftliche Verhalten des Unteroffi- 
ziers, Vizefeldwebels und Offiziers der Reſerve. 
Als Anhang iſt dem Buche eine überſichtliche Zu⸗ 
ſammenſtellung der betreffenden wichtigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen beigegeben. Wir können das 
praktiſche und billige Buch warm empfehlen. 
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Ueber ein Attentat im Kurierzuge wird aus 
Poſen, 10. d., gemeldet: Heute früh 4 Uhr 
wurde zwiſchen Station Neutomiſchel und Eichen ⸗ 
horſt der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn auf den 
Schauſpieler A. Paul vom „Thalia-Theater“ in 
Hamburg (früher vom „Reſtidenztheater“ in Ber- 
lin) im Kupee des von Berlin kommenden Kurier- 
zuges ein Attentat verübt, deſſen Zuſammenhang 
bis jetzt noch in Dunkel gehüllt if. Im Halb- 
ſchlaf gewahrte Herr Paul, der im Kupee zweiter 
Klaſſe allein fuhr, während der Fahrt, daß die 
Thür des Kupees geöffnet wurde, worauf ihm 
bald ein Schuß ins Geſicht gefeuert wurde. Das 
Opfer des Attentats hatte noch ſo viel Beſinnung, 
an der Nothleine zu ziehen, worauf der Zug jo- 
fort zum Stehen gebracht wurde. Herr Paul 
wurde von dem Fahrperſonal, über und über mit 
Blut bedeckt, vorgefunden, während von dem 
Attentäter keine Spur vorhanden war. Der 
Ueberfallene wurde mit demſelben Zuge nach Po- 
fen gebracht, wo die ihn behandelnden Aerzte jei- 
nen Zuſtand für lebensgefährlich erachten. Die 


bieſige Kriminalpolizei iſt in vollßer Thätigkeit, um 


das über dieſem Attentat lagernde Dunkel zu klä⸗ 
ren. Herr Paul war für ein Gaſtſpiel beim 
deutſchen Theater in Moskau engagirt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Pariſer Zeitungen ſind voll von ge⸗ 
heimnißvollen Andeutungen über die Verhaftung 
einer Dame, die einem der älteſten und vornehm⸗ 
ſten Adelsgeſchlechter angehörend, unter dem drin⸗ 
genden Verdachte ſteht, ihren Mann ermordet zu 
haben. Den Schilderungen der vorliegenden Blät⸗ 
ter zufolge iſt fie eine nahe Verwandte einer an- 
deren Dame, die vor Kurzem durch einen erbit⸗ 
terten Prozeß mit ihrer fürſtlichen Schwiegermutter 
um den Beſitz ihrer Kinder in die Oeffentlichkeit 
trat. Die vermuthliche Mörderin — es iſt eben 
die Exhumirung ihres plötzlich verſtorbenen Gatten 
angeordnet worden — iſt kurz vor ihrer Verhei⸗ 
rathung von einer krankhaften Sucht zu Ausſchrei⸗ 
tungen ergriffen worden. Sie fing zunächſt ein 
Lebesverhältnig mit einem Dorfpoliziſten an, trieb 
ſich mit ihm öffentlich herum und warf ſich, als 
fie ſeiner überdrüſſig geworden, anderen Männern 
an den Hals. Man glaubt, daß das Verſchlin⸗ 
gen von Hintertreppenromanen ſie ſchließlich um 
den Reſt ihres Verſtandes gebracht und ſie zu der 
grauſigen That getrieben hat, deren ſie jetzt ſtark 
verdächtig erſcheint. 

— Eine heitere Dynamitgeſchichte 
wird aus Gotha berichtet. An einem der letzt⸗ 
vergangenen Tage wurde im dortigen Rathhauſe 
eine geheimnißvoll erſcheinende Blechbüchſe aufge- 
funden. Keiner der anweſenden Beamten mochte 
ſich der Gefahr ausſetzen, die durch eine unrich⸗ 
tige oder ungeſchickte Oeffnung derſelben erwachſen 
konnte. Ein Beamter der Feuerwehr wurde jo- 
fort herbeigeholt, welcher durch eine geſchlckte 
Oeffnung der Büchſe die Erplofionsgefahr be⸗ 
ſeitigen ſollte. Als er auf dem Rathhauſe ankam 
und die Büchſe erblickte, rief er ſogleich, ſchreckens⸗ 
bleich geworden, aus: „Da tft Dynamit d'ein!“ 
Alles wich entſetzt zurück, denn der bewährte 
Feuermann mußte die Sache ja genau kennen. 
Da, als die Beſtürzung den Gipfelpunkt erreicht, 
machte ſich Einer, muthig der ſchrecklichen Gefahr 
kühn ins Antlitz ſchauend, daran, die Büchſe zu 
öffnen. Die Oeffnung gelang vortrefflich, es er⸗ 
folgte leine Erplofion, die Gefahr war beſeitigt; 
die Fortgelaufenen kamen nach und nach wieder 
zurück, ihren muthigen Genoſſen bewundernd, der 
hoheitsvoll und ſtol wegen feiner beherzten Hand⸗ 


lung daſtand und den wieder ruhig gewordenen 
Kollegen den fürchterlichen Inhalt der Büchſe 
zeigte, es war — gemahlener Kaffee! 

— „Nun, macht Ihr neues Stück gehörig 
Kaſſe 7“ wird ein Schauſpleldichter von einem Be⸗ 
kannten gefragt. — „Es würde glänzende Ein- 
nahmen erzielen,“ erwiderte der Angeredete, „wenn 
der Dummkopf von Direktor es nicht immer an 
den Tagen zur Aufführung brüchte, an denen ein 
Menſch ins Theater geht.“ 

— (Das Gewicht der Fliegen.) Ein Ame- 
rikaner hat ſich der höchſt nüßlichen Arbeit unter- 
zogen, das Gewicht der Stubenfliegen feftzuftellen. 
Er hat gefunden, daß 48,000 Stück auf et 
Pfund gehen. Und da machen ſchon jo diele 
Menſchen Lärm, wenn ſie auf einer Kotelette nur 
vier mitgebratene Fliegen finden! 

— Vater: „Nun, Frigzchen, willſt Du auch 
Hauptmann werden und ſo allen Leuten befehlen 
können, wie Onkel?“ — Fritzchen (nachdenken d) 
„O nein, ich weiß ſchon, was ich will.“ — Ba- 
ter: „Nun ?“ Fritzchen: „Ich will lieber 
Mama werden, da mußt Du und Onkel und alle, 
alle Leute thun, was ich will.“ 

Düſſeldorf, 6. März. (Wieder die 
Krinoline!) Mehrere Engländerinnen trugen geſtern 
mit großer Würde die neueſte Errungenſchaft der 
Mode, die Krinoline, zur Schau. Die Erſtlingt 
in hieſiger Stadt wurden, jo berichtet der „Düff. 
Anz.“, nicht wenig angeſtaunt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 11. März. Heute 
Mittag 1½ Uhr iſt der Provinzial-Landtag von 
Oſtpreußen durch den Ober-Präſtdenten Dr. von 
Schlieckmann eröffnet worden. 

Seit heute Nachmittag iſt die Schifffahrt 
wieder offen. 

Wien, 11. März. Abgeordnetenhaus. Der 
Unterrichtsminiſter führte gegenüber den geſtrigen 
Ausführungen des Abg. Greuter aus, daß er 
deſſen ziffermäßige Daten bezüglich der Konfeſſion 
der Lehrkräfte an der Univerſität nicht kontrolliren 
könne, weil bei der Ernennung nur auf Lehr⸗ 
tüchtigkeit. wiſſenſchaftliche Begabung und Wür⸗ 
digkeit geſehen werde, aber nicht auf die Konfeſ⸗ 
ſion. Das Verhalten der Hörer der Wiener Unir 
verſität aus Anlaß der Anweſenheit des Kaſſers 
bei der Eröffnung der Wiener Univerfität ſel ein 
muſtergültiges geweſen; dieſelben hätten das vom 
Staate und den Behörden von jeher in fie ge- 
ſetzte Vertrauen gerechtfertigt und nicht nut na⸗ 
türliche Ehrfurcht bethätigt, ſondern auch aus 
jeder Aeußerung wahre Begeifterung für den Kal⸗ 
fer und die Dynaſtie erkennen laſſen. Dieſe Aus- 
führungen des Miniſters wurden von dem wieder⸗ 
holten Beifall der Linken begleitet. 

Rom, 11. März. Die „Agenzia Stefant“ 
meldet, daß in Folge des Gerüchtes, der Mahdi 
beabſichtige Emiſſäre in die Gegen von Mafio- 
wah zu entſenden, der Oberſt Saletta in Maſſo⸗ 
wah die entſprechenden Weiſungen erhalten und 
auch bereits die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen habe. 

Rom, 11. März. Der Sultan hat für 
die durch den Cyclon in Catania und die Cho⸗ 
lera-Epidemie betroffenen Opfer 5000 Francs ge⸗ 
ſpendet. N 

London, 11. März. Unterhaus. Auf die 
Frage O'Connors, ob die Nachricht von einem 
weiteren Vorrücken ruſſiſcher Truppen an der af⸗ 
gbaniſchen Grenze wahr jet, antwortet der Kanzler 
der Schaßkammer, Chilvers, er habe keine Infor 
mation darüber. 

London, 11. März. Für Weſt-Glouceſter 
iſt der Konſervative Ackers mit 4837 Stimmen 
an Stelle des liberalen Deputirten Kingscote, wel⸗ 
cher ſein Mandat niedergelegt hatte, in das Um 
terhaus gewählt worden. Der liberale Gegenkan⸗ 
didat Marling erhielt 4416 Stimmen. 

London, 11. März. Wie den „Financial 
News“ aus Rio de Janeiro vom 10. d. Mta. 
telegraphirt wird, waren ſeitens engliſcher, fran⸗ 
zöſiſcher und italienijher Unterthanen wegen des 
ihnen durch das Bombardement von Piſagua durch 
Chili zugefügten Schaden Entſchädigungs⸗Anſprüch⸗ 
geltend gemacht worden, mit deren Entscheidung 
ein braſtlianiſcher Schiedsrichter beauftragt worden 
war. Derſelbe hatte ſein Urtheil gegen Chili ab⸗ 
gegeben und hat in Folge des durch dieſe Ent⸗ 
ſcheidung hervorgerufenen Verhaltens der chilen 
ſchen Regierung St. Jago verlaſſen. Die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Braſtlien und Chill 
ſind in Folge deſſen ſuspendirt worden. 

London 11. März. Das „Reuter'ſche Bu⸗ 
reau“ läßt ſich aus Kairo melden, die internatio⸗ 
nale Kommiſſion zur Regelung der Frage der 
freien Schifffahrt auf dem Suezkanal werde dem⸗ 
nächſt in Paris zuſammentreten. 

Bukareſt, 11. März. Auf eine Interpella⸗ 
tion Cogalniceano's betreffs der Erklärung des un⸗ 
gariſchen Handels miniſters über die Zollerhöhung 
für Rohſtoffe und die Aufrechthaltung des Ein⸗ 
fuhrverbots für rumäniſches Vieh erklärten der 
Miniſter-Präſident Bratiano und der Miniſter des 
Auswärtigen, Campineano, die Regierung werde 
im Verein wit dem Parlamente ihre Pflicht in 
dieſer Angelegenheit thun. Die Deputirtenkammer 
nahm darauf mit 78 gegen 10 Stimmen (neus 
Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung) eine 
Tagesordnung an, in welcher ſie ihr Vertrauen 
zum Patriotismus und zur Energie der Regierung 
ausſpricht. ! 

Hongkong, 11. März. Nach hier eingetrofr, 
fenen Mittheilungen ſind die befeſtigten S 
gen der Chineſen um Kelung nach fünftägigen 
Kämpfen von den Franzoſen genommen worden.. 
Der Verluſt der Leßteren beſteht in 40 Todten 9 
und 200 Verwundeten. Ku 


1 * Ne 


G Gefangen und erlfl 


Roman von Emilie pelurichs. 


2) — — 
Auch an dieſem Abend bog er faſt inſtinktartig 
in dit große bellerleuchtete Strafe ein, da hemmte 
er plößlich den eiligen Schritt, ein liebes Bild 
tauchte vor dem Armen auf. 8 

„De, altes Haus! wohin jo ellig ?“ tönte es 
in dieſem Augenblick an ſeiner Seite. 5 

Hollmeier fuhl erſchreckt aus ſeinen Träumen 
empor. 

Ach, Sie find's, Herr ron Immenſee! — 
ich nt den an Bäcker Hoff beſuchen, der 
ſchwer krank darniederliegt.“ 

„Sie Bonvivant, Sie,“ 
ihm eiven vertraulichen Schlag au die Schulter 
verfepend, „wenn der Bäcker keine bildhübſche 
Tochter hätte, Sie hüteten ſich, dorthin zu gehen. 
Uebrigens gehen Ste heute Abend mit mir, — 
der arme Hoff iſt todt, und bel der Leiche müſſen 
Sie doch ein Armenſündergeſicht machen, das iſt 
langweilig.“ 

Er ergriff ohne Umſtände Hollmeier’s Arm, 
um mit ihm den Weg nach dem Köͤnigskeber ein ⸗ 
zuſchlagen. 


„Todt?“ wiederholte der Buchhalter, ſich er- 
ſchreckt von dem Rentler losmachend, „iſt es denn 
wirklich wahr, Herr von Immenſee ?“ 

„Natürlich iſt es wahr, er iſt in voriger Nacht 
geſtorben. Na, mein Himmel, was baben wir 
denn Hollmtier? — En Bäcker mehr oder we⸗ 
niger in der Welt, was liegt daren. Sie haben 
keinen Schwiegervater zu fürchten, das iſt nicht 
gering anzuſchlagen. Uebrigens rathe ich Ihnen, ſich 
mit der Verlobung nicht zu übereilen, das Mäd⸗ 
chen hat nichts weiter als ihr bübjhed Geſicht, 
und eine Maſſe Schulden. Schönheit iſt falſches 


Geld, ein kluger Mann läßt ſich wicht davon be⸗ 
thören, er lebt darnach, ob ſeine künftige Frau 
auch echten Mansfelder Segen mitbriaat. Damit 
iR man ein gemachter Mann in der Welt, Friede⸗ 
ricus Boruſſorum Rex, Freundchen, das iſt die 
ſchöͤnſte Melodie, nach welcher man ſogar den 
Teufel tanzen laſſen kann.“ 


(Unter Bielem das Beſte.) Frieſack, 
Schreiben, betreſſend den Gebrauch Ihrer Schweizer⸗ 
pillen, theile Ihnen mit, daß meine Frau dieſelben vor 
längerer Zeit und noch heute gegen ſich öfters wieder⸗ 
holenden heftigen Kreuzſchmerz, nach Ausſage des Arztes 
veraltetes Hämorrhoidalleiden, was Folgen von ſchlechter 
Verdauung und ſehr unregelmäßigem Stuhlgang find, 
mit gutem Erfolg anwendet. Sie gebrauchte ſchon jo 
Vieles, aber die Schweizerpillen (erhältlich d % 1 in 
den Apotheken) ſind das Beſte gegen letztere Körper⸗ 
ſtörung. Mit Hochachtung C. Hoffmann. 
PPP PPP çf— 
VVBörſeunbericht. 

Stettin, 11. Mär. Wetter ſchn Temp. + 

— 2 KEN 1880 ige loko 154— 165 

ter, per 1 . — 

bez., par Apcil⸗Mal 166,5—167 bez., ver Mai⸗Jumi 
109,5 bez., per Juni⸗Jul! 172—173—172,5 bez. ber 
Jiuli⸗Aug. 175 bez., per September⸗Oktober 179,5—180 bez. 
Roggen etwas feſter, per 1000 Stigr. loto 134—140 

bez., der April⸗Mai 145,5—145 bez., per Mai⸗ Juni 

146,5 bez, per Juni⸗Juli 147,5 bez., per Juli⸗Auguſl 

148 bez., per September⸗ Oktober 150 —149,5 bez 

beff ver 1000 gr. loko geringe 125—128 bez. 

Aol a u. Pomm. 130-140 bez., feine über 

Hafer per 1000 gr. foto 133—142 

Nabel awer te der 100 An e gn gi 
B., ver September⸗Oktober 52 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter 
41,6—41,7 bez., per März 41,8 nom, per 


Juli 44,1 B. u. G., ver Jult⸗Auguft 44 
., per Auguſt⸗September 45,6 bez. 


Landmarkt. 


143, Gerſte 136—140, Hafer 150 —154, 
bis 40, Heu 2—2,50, Stroh 18—21. 


Geſellſchaft in Stettin. 


ficherungs⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu der auf 
Sonnabend, den 11. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


g eingeladen. 
Tagesordnung. 


raths. 

Generalverſammlung über Genehmigung der 
zu ertheilenden Entlaſtung. 

ſchläge zur Gewinnvertheilung. 


Wahl von 2 Mitgliedern des Verwaltungsraths. 
. Wahl von 3 Reviſoren. 


gegenzunehmen. 


werden. 
Stettin, den 9. März 1885. 
Der Berwaltungsrath der 


Ferd. Brumm. Bartels. 
Theune. 


Bibeln k cn. 


lacht der Rentier, 


4e Nerd 
427 B. u. G., per Mai⸗Juni 43, B. u. G., 5 . 
x B. u. 


8,1 tr. bez 
7 162—167, Roggen — bie 


Vrenfifche Hational-Verſicherungs⸗ 


Die Herren Aktionaire der Preußiſchen National⸗Ver⸗ 


im hieſigen B h dent 
Sen — örſengebäude ahzuhaltenden 40, ordentlichen 


1. Vorlage der Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſtr 5 
nung pro 1884, des Geſchäftsberichts der Denen 
und der begleitenden Bemerkungen des Verwaltungs⸗ 


2. Bericht der Reviſoren, ſowie Beſchlußfaſſung der 
Bilan 

und über die dem Verwaltungsrath und der Direktion 

3. Beſchluß der Generalverſammlung über die Vor⸗ 


Der gedruckte Rech nungsabſchluß pro 1884 nebſt dem 
Direktions berichte und den Bemerkungen des Verwaltunge⸗ 
raths iſt vom 27. März er. ab auf unſerm Bureau ent⸗ 


Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im 
Bureau der Geſellſchaft, gr Oderſtraße Nr. 7, am 9. und 
1.0. April cr. verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an 
fremde zureiſende Aktionaire noch am Morgen vor der 
Generalverſammlung im Verſammlungslokale ausgefertigt 


Preuß. National- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Alb. Schlutow. C. Meister. 


„neue Teſt. von 2 Sgr. an 
abe, Lindenſtr. 24, p 


„Todt! arme Katharine!“ murmelte Hollmel r 
ſchmerzlich erregt. — 

„Na, was ſoll denn diefes langwellige Stehen 
und Gemurmel in ſolchem Hundewetter 7 vorwärts, 
Freundchen! im Königskeller iſt's angenehmer, ein 
2 Schoppen vom Faß, das erquickt Leib und 
Seele.“ 


„Ich danke für heute Abend,“ antwortete Holl⸗ 
meier nach einer Pauſe, „mich rufen nothwendige 
Geſchäfte, ein ander Mal, Herr von Immenſee! 
gute Nacht.“ 

„Halt, halt, Freundchen! noch ein Wort,“ rief 
der Rentier, „ſagen Sie mir ſchnell, wie viel 
Uhr es iſt, mein Stundenzeiger wird reparirt, 
glaube ich, oder meine Frau hat ihn in die 
hebrätſche Stunde geſchickt.“ 

„Es ſchlägt gerade acht“ 


„Schon acht, du liebe Zelt, nun komm' ich um 


meinen Schoppen, da find Sie mit Ihrer Tröde- 
lei um den todten Bäcker ſchuld Läßt mir der 
Doktor Adler durch meinen Jungen, der dort als 
Schreiber iſt, ſagen, ich ſoll Punkt acht zu ihm 
kommen. Mein Junge iſt ein Schlaukopf, er 
meinte, ich ſollte nicht hingehen, — hi, gewiß 
hat er einen dummen Streich gemacht, und nun 
ſoll ich natürlich nicht dahinterkommen.“ 

„Was meinen Sie, Hollmeier, ſoll ich zun. 
Doctor Adler gehen oder nicht?“ frug von Im- 
menſee weiter. 


„Ich denke, Sie gehen his,“ verſetzte der 
junge Mann zerſtreut, gute Nacht, Herr von 
Immenſee !“ 

„Den Kuckuck auch, dann gehen Sie mit, 
Freundchen! ich fürchte nichts ärger auf der Welt 
als die Fakultäten, Advokaten und Mediziner, 
welchen zieb'n Ste davon vor, Hollmeier ?“ 

Die ſer war in halber Verzweiflung, es ſchien, 
als ob der Rentier ſchon Seiner unjeligen Gewohn⸗ 
heit nach zu viel getrunken hatte, und er mußte 
doch zu der unglücklichen Katharin z, mußte ins 
öde Trauerhaus, um Troſt zu bringen, wenn auch 
nur in Worten. — 

„Ich bitte Sie, Herr von Immenſee!“ begann 
er mt gepreßter Stimme, „gehen Sie zum Ad- 
vokaten, aber laſſen Sie auch mich heute Abend 
meiner Wege ziehen.“ 


den © 
16. Sept. 1884. Ew. Wohlgeboren! Auf Ihr geehrtes Z 
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Kaſſa können bei uns auch au 
berückſichtigt. 


ilt. 
augftihrlichen Börſenb 


| 
| 
| 
| 
| 


i Prozessen. 
1 * — 
| 


| 
| 


; 73:61: 


HannaaRT 
* 
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Garantie- 
Marke verlackt sein. 
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Blutarmuth (Bleichsucht) ete. 


Schering 


Berlin W., Friedrichſtraße 72. 


Wir empfehlen uns zur gewiſſenhaften und verſtändigen Ausführung aller Börſengeſchäfte 

und verlangen nur einen ap en Einſchuß. Selbſt Effekten, die an der Dörie ſonſt nur per 

Beit gehandelt werden. a ! 
Prämiengeſchäfte (Spekulation mit beſchränktem Riſiko und unbeſchränktem Verdienſt) beſonders 


Jede Auskunft über Spekulation und Kapitalsanlage wird von Sachverſtändigen eg 
ge ae atis. Auf Wunſch erhalten unſere auswärtigen Kommittenten täglich 
cht franko zugeſandt. . 


aus welehen heute ein grösser Theil 
edoc, Bordeaux ote. 8 
7 1. K. Wee 1250 her 


Schering's Pepsin-Essenz, ae Vorsehrirt von Dr. Orcar Lieb- 


reieh, Professor der Arzneimitiellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrenne 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u, 8. W. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


Schering's Teines Malzextrakt. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 

Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u, Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 
Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdanliches Eisenmittel bei 
Preis per Flasche M. 1,00, 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. Sehwichlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsehe und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


s Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


„Nicht von der Stelle, ich fürchte den Advo⸗ 
katen, Sie find mein Sekaͤndant.“ — 

„Guten Abend, meine Herren!“ tönte es 
dicht an ihrer Seite, „nun das muß wahr 
fen, Sie haben Kourage, eine lebhafte Unter⸗ 
handlung auf offener Straße in dieſem Schnee⸗ 
ſturm. Bei meiner Seele, Sie ſehen aus wie 
Schneemänner.“ 

„Wer find Sie?“ — fuhr der Rentier den 
Jremden an der ſich ſo unbefugt elnmiſchte, 
„ſelber ein Schneemann, ader ein wüklicher, ver⸗ 
ſtanden!“ 


„Gut Freund, — die Parole: Doktor Adler!“ 
lautete die kurze Antwort. 

„Es iſt der Herr Aktuar Leiſemann,“ ſagte 
Hollmeier raſch, „ich empfehle mich Ihnen, meine 
Herren.“ 


„O, warum ſo eilig, fürchten Sie ſich etwa 
vor mir ?“ rief Lelſemann, „wir find, irre ich 
nicht, ſogar alte B.kannte, Herr Hollmerer.“ 

„Sie kennen meinen Prinzipal, und haben mich 
dort geſehen, das iſt Alles.“ 

„Genug, um Sie zu kennen, verehrter Herr!“ 
ver ehte Leiſemann verbindlich. „Sie find Herrn 
von Immenſee's Freund, ich wünſchte Ihre nähere 
Bekanniſchaft zu machen, begleiten Sie uns zum 
Doktor Adler, Männer wie Sie müſſen unterlügt 
werden mit Rath und That.“ 

Hollmeier war neben feine: Gutmüthigkeit auch 
ziemlich leichtgläubig, beſonders wo es die Luft⸗ 
ſchlöſſer der Zukunft betraf, da glaubte er gar zu 
gern Alles, was diefe Luftſchlöſſer zu realifiren 
verſprach. 

Fehlten ihm nicht vor allen Dingen gute, ein⸗ 
flußreiche Freunde 7 Konnte der Aktuar ihm nicht 
vie eicht ein ſolcher werden? 

Hollmeler überlegte dieſes in einem Augenblick 
und ſein Entſchluß war fertig. Er ging mit den 
Beiden zum Doktor Adler. 

Bon Immenſee vergaß über der Genugtbuung, 
den Starrkopf überwunden zu haben, gänzlich 
die befremdende Neuigkeit, daß der Aktuar eben- 
fans mit zu dem Advokaten ging, und ſchritt 
feelenvergnügt durch den Schneeſturm, der immer 
heftiger wurde und den Männern faſt den Athem 
raubte. 


Telegr.⸗Adr.:: Weigertbank, Berlin. 


meinem Namen auf 
Credit gekauft 
oder geliefert 
worden könnte, 


[No. 1. 


73 > 
x 
we 7 5 neten 
ff es SERIEN, 2 Contralge- 
9 — schäft. resp. 
Weinstuben ranammirte 
5 0 Küche zu billig. Preisen. 
5 


Magenverschleimung, 
werden durch diese angenehm 
Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Gredit-Verein zu Stedtin. 


Sie fanden vor des Dektors Wohnung. 

„Aber wird es nicht eine unerhörte Dreiftigfeit 
von mir ſen?“ wandte Hollmeier zögernd ein, 
als Lelſemann die Hausthür öffnete. 

„Thorhelt, Mann! ih werde Sie ſchon enk⸗ 
ſchuldigen!“ 


Und bevor er noch einmal überlegen konnte, 
befand ſich Hollmeler ſchon im Haufe und nech 
wenigen Minuten in des Doktors Zimmer. 

Der Aktuar flüſterte dem Letzteren einige Worte 
zu und dieſer nickte beiſtimmend. 

Der Tiſch war mit Flaſchen und Gläſern be⸗ 
jept, ein Umſtand, der in dem Rentier auch die 
lezte Spur von Furcht tilgte und ihn zu einer 
ungeheuren Luſtigkeit aufforderte. 


Bald klangen die Gläſer und ſelbſt Hollmeler 
vergaß auf Augenblife feinen Kummer und den 
Tod des armen Bäckers. Der ungewohnte Ge- 
nuß des ſtarken Weines, den er nach längerer 
Zeit zum erſten Male wieder hatte, betäubte ihn 
und machte ihn zu jeder vernünftigen Ueberlegung 
völlig unfähi:. 

„Ein famoſer junger Mann, mein Freund 
Hollmeler,“ rief Immenfee, der ſtärkere Getränke 
gewohnt war und deshalb vom Weine nicht ſo 
leicht umgeworfen wurde, „ſchade, daß er fo leicht 
gläubig geweſen und ſich von einem Schuft dat 
rein ausplündern laſſen, — Alles heldi, ein 
ſchönes Vermögen flöten gegangen, — muß Buch⸗ 
halter ſpielen, während der Mahlmann den Prin⸗ 
zipal, den großen Herrn macht.“ 

„Ja, es heißt was, ſich vorſehen in der 
Welt,“ meinte Leiſemann, „zu jedem Schaf giebts 
auch einen Wolf, und wer dumm iſt, wird auf⸗ 
gefreſſen.“ 

Doktor Adler zuckte die Achſeln und ein mit ⸗ 
leidiges Lächeln überflog ſein Geſicht. Dann er⸗ 
hob er ſich ungeduldig und maß das Zimmer mit 
großen Schritten. 


Die Geſellſchaft wurde ihm offenbar unbe⸗ 
quem. — 

„Warum ich Sie eigentlich habe zu mir bitten 
laſſen, das möchten Sie im Grunde doch wohl 
gern wiſſen, Herr von Immenſer,“ ſagte er nach 
einer Pauſe 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Montag, den 16. März, Abends präcije 7 Uhr, 


im Konzert⸗ und Vereinshauſe, eine Treppe: 


General- Versammlung, 


zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit einge⸗ 
laden werden. 
Tagesordnung. 
1. Geſchäftsbericht über das Jahr 1884. 
2. Bericht der Reviſoren. 
3. Antrag des Ausſchuſſes über die Vertheilung des 
Reingewinnes. 
4. Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und 
Ausſchuß. 


| EIGENES: 5. © Ausſchußnitgli 

T Vertretung in J aller Länder u. event, deren Verwerthung besorgt | Bericht über Wahl von 8 Ausſchußmitgliedenn. 

Patent- C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- 
Berlin,SW, Königgrätzerstr. 47. Ansführl. Prosp. gratis! Anmeldungen. 


| Der Ausschuß. 
Rudolph Lehmann, 
Vorſitzender. 
Stetlin— Kopenhagen. 


| 

| Poſtdpfr. „Witania“, Kapt. Jiemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte „44 10,50, Deck A 8. 
Hin- und Hetonr-, ſowie Rundreiſe-Billets (30 

Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 
Rud. Christ. Gribel. 


Mattteldt & Friederichs 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen ms 


Amerika 


mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


derer 9 Tage. 


OSWALD HIER’: 
| BERLIN Wallsreme 2) 
| chemisch 


untersuchte, reine, 


ungegypste franz. I 


Ausf. Preis- Oonrant 
22 
1 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken. 


Grubenſchienen und Trank portwagen, Feder⸗ 
ſtahl, alle Sorten Keſſelbleche, auch leihweiſe, 
Telegraphendraht, zſerne Röhren, Gefäße, 
Handwerkzeuge u. dergl. offertren ju billigen 
Preiſen 

Gehr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. 


SS NN 


Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franko Station 


reinblütiges Angler Vieh, 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder ve- 

liebigen Stückzahl. Das Vieh wird 3 
braunt und werben ſchriftliche Zertifikate beigegebe) 
| Eine Broſchüre über Angler Vieh ſende gratis. 


| N. 2.ausen, 


Adminiſtrator, 
Pommerbye⸗Meierhof per Gelting (Angeln). 
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Buchflaben in ſtarken Schablonen 


W. A ‚BHelms&Co: 


„Ja wohl, ja wohl, darauf wäre ich neu⸗ 
gierig,“ verſetzte der Rentier mit ziemlich ſchwerer 
Zunge. 

„Ich weiß einen guten, das beißt, einen zah⸗ 
lungsfähigen Käufer für Ihre Giundſtücke,“ fuhr 
der Anwalt fort. 

„Ach fo, vielleicht den braven Spritfabrikanten 
Mahimann?“ fragte Immenfee. 

„Der, nein, wie kommen Sie 


„Nicht übel,“ lachte der Aktuar, „aber zur 
Fabrik gehört Geld, viel Geld, haben Sie dieſe 
Bafls, Herr Hollmeier?“ 

„Nichts hab' ich, der Mahlmann hat Alles,“ 
murmelte der junge Mann, „er ſoll mir 
mein Geld herausgeben, oder es geſchieht ein 
Unglück.“ 

„Ja, fabrikt ſich was,“ rief Immenſee grollend, 
„und wenn ich's thäte, hätte ich nichts davon, 
mann?“ die Kinder brachten mich um die Ernte. Nichts 
„Sprachen geſtern Abend im Königskeller da-] da, keine Fabrik, — verkaufen iſt der wahre Ja⸗ 
von; es war woll nur Spaß, hat auch nicht Geld kob, dann will ich leben, wie Gott in Frankreich, 
genug dazu, — ich muß ſovlel dafür haben, daß und Sie mit mir, Hollmeier.“ 
ich leben kann.“ „Wie viel fordern Sie, Herr von Immen- 
„Wirft's denn ſoviel nicht ab?“ fragte derſſee ?“ fragte der Anwalt, — neben ihm ſtehen 
Dok. or gleichgül ig weiter, ſeine Wanderung durch's bleibend. 

Zimmer fortſetzend. „Fünfzigtauſend Mark.“ 

„Nein, jetzt nicht, — der Pachtzins iſt nie⸗ „Sie ſind ein Narr.“ 
drig, ich mag ſelber keinen Kohl bauen, und] „Herr, bringen Sie mich nicht in Wuth,“ 
ehe dle Stadt dort hinauskommt, bin ich längſt ſchrie der Rentter, heftig auf den Tiſch ſchlagend. 
todt.“ * „Fünfzigtauſend Mark,“ wiederholte Doltor 

„Legen Sie elne Fabrik an, Herr von Immen- Adler, ohne die Unterbrechung zu beachten, „das 
fee,“ lallte Hollmeler, welcher der Unterhaltung iſt geradezu lächerllch. Lieber Herr, das Geld iſt 
doch trotz feines bedeutenden Rauſches noch eini- rar, und die Kohlköpfe und Steckrüben haben 
germaßen gefolgt war, lch bin Kaufmann, Sie faſt gar keinen Werth, der Arbeitslohn kommt 
nehmen mich ins Geſchäft, dann find wir Beide] nicht dabei heraus; die armen Gartenleute können 
gemacht; — ich hetrathe die Katharina Hoff.“ in der That keinen hohen Pachtzins zahlen. Und 


auf Mahl- 


ien Sr 


nun für ein ſolches Sibirien fünfzigtauſend Mark, 
es iſt zu abſurd.“ ſagte der Aktuar, „und möchte Ihnen gründlich 

„Wie viel meinen Sie denn, Herr Doktor?“ helfen. Die fünfzehntauſend Mark nützen nichts, 
ſagte Immenfee, der etwas nüchterner geworden legen Sie auf, Herr Doktor! — es kann Ihr 
ſchien. Ernſt nicht fein, machen Sie ein anderes Gebot.“ 

„Fünfzehntauſend in Baar und Obligatſonen; „Bin nicht dazu ermächtigt,“ verſetzte der An⸗ 
— ich habe die Vollmacht, den Kauf abzuſchlie⸗ walt. 
ßen, der wirkliche Käufer bleibt einſtweilen . „Nun, dann ſprechen wir nicht weiter darüber,“ 
bekannt.“ ſagte Immenſee kurz. 

„Herr, ſind Sie von Sinnen?“ ſchrie Immen⸗ „Denken Sie an meinen Vorſchlag, werther 
ſee zornig, „was ſollte ich mit fünfzehntauſend Freund,“ begann Leiſemann auf's Neue, „Sie 
Mak anfangen? Kennen Sie mein Eigenthum, ſehen, wie ſchwierig, ja, wie unmöglich es iſt, 
die weite Strecke, welche ſich faſt rings um die ſolches Land an den Mann zu bringen.“ 

Stadt hinzleht?“ frug er ärgerlich. „Was war's doch nur?“ fragte der Rentier, 

„Zu weit entfernt, viel zu weit,“ bemerkte in ſeinem Gedächtniß ſuchend. 
der Aktuar Leiſemann, eine Prieſe nehmend. „Hat „Nun, von wegen des Juden, — ich wollte 
nur geringen Werth, — kein richtiges Kornfeld, Ihrer Noth eln Ende machen.“ 

Alles Gartenland mit Kartoffeln und Steck⸗ „Richtig, der Schuft von Gläubiger will mich 
rüben.“ morgen hinſetzen laſſen, wenn ich nicht zahle. — 

Der Rentier ſtürzte ein Glas Wein hinunter, Verdammt will ich ſein, wenn ich wieder ein Lot⸗ 
die Aufregung ſteigerte ſich. terieloos nehme. Schulden hab' ich gewonnen, 

„Ich muß Geld gebrauchen, viel Geld,“ mur⸗ — das Gefängniß, weiter nichts.“ | 
melte er, „der Jude will nicht warten, die Schul⸗ 
ven häufen ſich, Weib und Kinder ärgern 
mich zu Tode, und dabei ein relcher Mann, ein 
großer Grundbeſitzer; o, es iſt zum Tollwerden 
oder auch zum Todtlachen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


17,000 Slrauchtoſen, 17,000. 


4 Beeker, 
Königſtein a. Taunus, 
endet geg. Nachm. 20 feinſte Roſen mit Wurzelhalsver⸗ 
idlung, wie Dijon, France ꝛc. f. % 8. Packung ein⸗ 
begriffen. Dieſelb. find v ſelten. Stärke. Katalog fr. 
rt Handelsgärtnern niedrige PBreiie. 


Küchengeräthe 


in grosser Auswahl zu billigen Preisen. 


| A. Toepfer. Hoflieferant, 
Mönchenstrasse 19. 


Verſchlungene 


Kirchplatz 3. 
bei Poſtanweiſungen 10 mehr einzahlen. 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, eine Equipage mit 
2 Ponies im Geſammtwertbe von 31,400 M.; dreiundachtzig 


tlegante Relt⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M 
20 Reitſättel, 50 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 337 andere 
Gewinne im Werthe von 9600 


Ziehung am 18. Mal 1885. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht. 


Looſe à Drei Mark in der Exeedition dieſes Blattes, Stettin, 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehupfennig marke mit beifügen reſp. 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung. 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Fr * * 

> 

Gr 

Schreibebüchern 
in allen Lintaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Michtungslimen), 
Griechiſch, Notanden, chenbücher u. ſ. w. 
„ auf ich nem, ſtarten, weißen 

re ier, 3½¼ und 4 DB fi 
a S , yo Dutzend 80 ogen fit, 


M. 


zum Wäſcheſticken mit 1 in jeder Größe 
empf. A. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablonenfabr. 
NB. Schicke auch Beſtellungen nach außerhalb. 
Wi Postverond verzüglich singender 
anarienvögel unter Garantie. 
R. Maschke, St. Andreasberg Harz, 


5 1 75 5 2 . 

Für Wieſen 
empfehle als t e Düngemittel echten ein ⸗ 
gemahlenen Kainit, pro (Str, inkl. Sack % 2½. 


Albert Lentz, Stettin, 
Frauenſtraße 51. 


und Ruster-Ausbrueh 


-H..GRUSON - 


Fabrikanten würdig. 
Rotterdam und Düſſeldorf. 


empfiehlt und exportirt kauptsächlich 


1. Torkleinerungs-Maschinen (Melbourne, Halle, 

Amsterdam, erste Preise) als: Steinbrecher, 
Walzenmühlen, Kollergänge, Mahlgänge, 
Sehloudermühlen, Glockenmühlen, Kugel- 
möühlen, Patent - Dulverisirmaschinen Für 
Erze und Gestein. 
Exceisior-Mühten (Patent Giruson) für Hand-, 
Göpel- u. Maschinenbetrieb, in 7 Grüssen, 
zum Schroten von Getreide, Futterkorn, 
Hülsenfrüchten, Zucker, Cichorien, Kalk, 
Knochen, Gerbstoffen, Droguen, Chemi- 
ealien, Colonial- und Apothekerwaaren eto. 
36 Prämien. Gesammt-Absatz von 1880 
bis Oktober 1883 Aber 4000 Stück. 

N. Bodarfs-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- 

‚Secundärbahnen, als: Harlquss-Herx- 
und Kreuxungsstücke, Hartgussweichen und 
Weichen mit Stahlzımgen jeder Construction 
für sämmtliche Strassenbahn - Schienan- 
. — sräder nach mehr als 

Modellen, fertige Achsen mit Rädern 
und Lagern, complete Transporhragen. 

Wi. Hartguss- Artikel aller Art, besonders 
Hartgusswalsien. jeder Construction für die 
Müllerei, für Thon-, Cement- und Trass- 
fabriken, für die Fabrikation von Papier, 
Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrohr- 


ins- en, Hartguss-Plan-Rost- 
stäbe (Patent Ludwig), schmiedbar. Gus: 
Preiscourante und Oataloge gratis, 


Rosen, 

hochſtännnige ſchönſte Sorten, 1 Stück 90 », 

. nden- u. Obſtbäume billig. 
Lübeck. F. A. Bernstein. 


Wichtig für Landwirthe 
und Handwerker. 


Wegen Verlegung des Geſchäfts verkaufen wir bis 
zum 22. d. Mts. zum Koſtenpreiſe: 


Häckſelmaſchinen für Hand⸗ u Kraftbetrieb, 
Roßwerke (u a. 1 Sechsſpännee), 
Dreſchkäſten, Schretmühlen, 

Grubber, Drei- u. Vierſchaar⸗Pflüge, 
1 Rajolpflug, 1 Ruchadlopflug, 

1 Untergrundspflug, 1 Kettenegge, 

1 Noel Pumpe, 1 Steohſchüttler, 

1 Jauchewagen, Patent Gieſe, 
Beſchläge für Kornklappern. 


Giebel der Maſchinenwerkſtatt Keime 


Auftrag zu geben. 


uns pro 
fache Löſchmaſſe. 


Hierdurch beſchein „ 
bei amen Welden ene Fabrik 5 


bezogenen Feuer⸗Aunſhilator Nr. 2 nebſt 


_Rekonvalescenten 


empfiehlt in drei Original-FElaschengrössen den anerkannt höchst stärkenden 
Ungarwein aus der Oesterr.-Ungarischen Weinhandels-Gesellschaft von Julius 
Lubowsky & Co. in Berlin laut Etiquett, sowie Medizinal-Tokayer- 


Max Möcke. Hoflieferant ? 
Peruaniſcher Guano. 


Auf diesbezügliche vielſeitige Anfragen hin erkläre ich hiermit, daß 5 
mit meiner Schutzmarke verſehen liefere, daß ich keine zwei Sorten, die eine mit, die andere Sch 
marke fabricire. Ein ſolches Verfahren iſt weder im Intereſſe des reellen Geſchäfts noch eines anſtändigen 


M. H. Salomons an. 


Bauer s Feuer-Annihilator. 


Bisheriger Versandt 23000 Apparate. 
Außer bereits früher mir durch Briefe mitgetheilten 397 Brand- 
schäden, welche mit dem patentirten (D- R.-P. 2290 und 15699) 


Feuer⸗Annihilator 


gelöſcht find, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Briefe erhalten. 


| Siegfried Jauer, Bonn a. Rh., 
alleiniger Fabrikant des patentirten Feuer⸗Annihilators. 


Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch gern, daß der von Ihnen gelieferte S. Bauer ſche Feuer⸗ 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer 
brochenen Feuer ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des 
der Hauptſache die Rettung unſerer Maſchinenwerkſtatt verdanken. 

Die ausgeſpritzte Löſchmaſſe tödtete das Feuer sofort und ließ an dem beſonders geführdeten 
Flamme wieder auftommen. 


Wir haben uns daher veranlaßt geſehen, Ihnen noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in 
Hochachtungsvoll 
Garrett Smith & Comp., 


— bestes 


Wir machen uns das Vergnügen Ihnen mitzutheilen, daß Ihr Annihilator bei einem in 
Fabrik ausgebrochenen Trockenſtubenbrande vorzügliche Dienſte leiſtete und erfu 
t 2 Stück Annihilatoren, dieſelbe Größe (Nr. 2) wie bereits empfangen, zu 
Hochachtungsvoll 


daß die von Ihnen bezogene 16 Stück Feuer⸗Annihllatoren 
9 Dienſte geleiſtet haben. 
0 5 


Wir beſcheinſgen hiermit ſehr gern, daß wir mit dem von Herrn ef 
en vorzüglicher Löschmasse einen am 81. 
vorigen Monats in unſerm Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umſtäuden große Dimen⸗ 
ſionen annehmen konnte, außerordentlich raſch gelöſcht haben. 


NMR desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 

ſtark, à 20 , 20 Bogen ſtark & 40 5 

Ottabbilcher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a5, 4 Bogen ſtark, 8 8 , 10 Bogen 
ſtark, s 20 „, 20 Bogen ſtark, d 40 

Schreibehefte desgl., 2 Bogeg ſtark, & 5 „, per 
Dutzend 50 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 J, per 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, a 25 , 
. ſtart, & 50 , 30 Bogen ſtark, 
a 75 


Ordnungsbücher & 10 
Aufgabebücher (Oktav) a 5 „ und 1 
Notenbücher & 10 , größere 
Beichnenbücher à 9, 10, 15, 

a große d 1 4 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 
Noti 


in i 
e 


L 


ich meinen Peru⸗Guano uur 
ohne Schutz⸗ 


nur diesjährige geſchmackvolle Deifins enthalten, 
o ferire ich: 


Tapeten von 15 Pfg. an, 
Glanz⸗ und Goldtapeten von 
40 Pfg. an. 


apeten-Fahrik 


Emil Hildebrand Nachf., 


Berlin NO., Kaiſer -S 
Muſterkarten ſende — r 


Lilioneſe, 

ärztlich empfohlen, reinigt binnen 14 Tar 
gen die Haut von Leberflecken, Sommer 
ſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gel⸗ 


Ade 8 = —— 1 da 8 Röthe der BE — 
gegen Unreinheiten aut, à Fl. . e 
Fl. A 1,50. 81 ’ 


Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 

a Doſe A 3, halbe Doſe A 

1,50. In 6 Monaten erzeugt 

dieſe einen vollen Bart ſchon 

jungen Leuten von 16 rell. 


Maſchinenfabrik am 20. SE 
ats wo 


wuchs angewendet. 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Fl. % 2550, halbe Fl. % 1,25 
Oriental. Enthaarungsmittel, 
u Fl. 4 2,50. 2 
5 1 echt zu haben beim Erfinder W. Krause 
iu Köln. 
Sämmtliche Fabrikate find mit meiner Schutzmarke 


verſehen. 

Die alleinige 5 befindet ſich in Stettin 
bei Herrn Theoder Pee, vormals Adolf Creuta, 
Breiteſtraße 60. 

Befreiung dom Bandwurm mit Kopf, Wirkung in 
einer Stunde. Flechten, alte Wunden, krebsartige Ger 
ſchwüre, Rheumatismus, Rrampfhuften; garantire 
in veralteten Fällen ſichere Heilerfolge mit vorzü 
bewährten Mitteln. auen Krankheitsbericht erbittet 
J. Barth, Apotheker, Berlin, Köpnickerſtraße 129. 

Gr. Wollweberſtraße 22, Flügel 3 Tr. Wohnung von 
2 Zimm., Küche mit Waſſerleitung per 1. April miethsfrei⸗ 


Ein ordentlicher Schneidemüller für Hortzontalgatter, 
muß aber ſtets nüchtern fein, findet dauernde Stellung. 
Reiehow. Mihlenmeifter, 


Buckau bei Magdeburg. a 
en wir hiermit, 
us und zwei⸗ 


J. Stein & Oo., 
Strakonitz in Böhmen. 


C. G. schön, 
Sielce u. Werdan, Wollſpinnerei. 
ied 


im Bonn 


J. G. Schön & Co,, 
e und Vigogne⸗Spinnerei, 
erdau i. Sachſen. 


8 G F77T7C70707070b0b0W0b0T0TWT0T0T0TTTWT BFRDERERER, Warſow'er Mühle, Maſſow i. Pomm 
12zöllige Eiſenblechrohre, div Gasrohre 222 ST. IB 
Bentile 5 bühne i Rienſchelber Hrankenheiler w Stellenfucende jeden Berufs placirt 

In 1 h !| Sodsodaseife, anerkannt beste Toiletteseifs zum tüglichen Gebrauche, zur Herstellung und Erhal- ſchnell ‚ Reuter's Bureau 
allerhand Reſerren für landw und tong eines feinen Teint; Jodsodaschwefelselfe, seit 30 Jahren erprobt als wirksamsten, durch- in Dresden, Schloßſtraße 27. 
8 „ b — han 1. — — 


andere Maſchinen, Schrauben, Bolzen, aun zuverlässiges 
Keile ze. ꝛc, Heizgitter, ſchmiedeelſerne alf dieser Art. 1 
Heiſihüren, 1 Riemſpanner, 1: Bohr- gegen das Ausfallen der Haare ete, 
maſchine und div, Werkzeug. 


Schrunden et. 


Oberwiek 39 (früher 55). 


Apotheke, Reifsehlägerstr. 6. 


zus zuverlässiges Heilmittel gegen alle Hautkrankheiten, Seropkeln, Flechten, Drüsen, Kröpfa, Verhör- 
Verstärkte Queilsalzseife gegen veraltete hartuäckige 
Rrankenbheller Seifengelst, absolut unschädlich und als zuverlässig erprobt 
Mrankenheiler Pastillen, äusserst wirksam gegon Er- 
zültungen, Schleinhusten, Verdauungsbeschwerden ete., sind zu bezichen durch alle grösseren Apetheken, 
Droguen- und Mineralwasserhandlungen und durch die Direktion des Bades Krankenhell, Tölz. 
Stettin durch ur. M. Lehmann, Heyl Meske, Th. Eimmermann. 

Austührliche Gebrauchsanweisungon auf Verlangen gratis und franko. 

Die sämmitliehen Krankenheiler Präparate empfiehlt die Pelikan- 


Einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen ſuchen Pr 
ſofort oder 1. April 


In 


— > öheren 
Accept-Credit 2 mit ganz 


Sehreyer & Co., 
Speditions und Waaren⸗Geſchäft. 
wird von einem ge 
chäft in Berlin geſucht. 
N 
Angaben unter BB. S. in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3, erbeten. 


genauen 


„Ich bin Ihr Freund, Herr von Immenſet!“ 


Auch wird dieſe zum Kopfhoar“ 


* 
Nach Fertigſtellung meiner Nute Br er 


